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handelt sich um die erste bundesweite Auswertung
der Kultur- und Kreativwirtschaftsberichte von 13
Ländern sowie 8 Städten. Sie konzentriert sich auf
den Teilmarkt der darstellenden Künste in den
jeweiligen Berichten. Hervorzuheben ist, dass ein
umfassender Branchenreport, der das komplexe
Institutionen- und Akteursgefüge in den Blick
nimmt und analysiert, zum »Markt für die darstel-
lenden Künste« in Deutschland bislang fehlt. Auch
im Bundesbericht wird festgestellt: »Wie sich die
komplementären und konkurrierenden Beziehun-
gen der drei Teilsektoren (privatwirtschaftlich, öf-
fentlich und gemeinnützig getragene Unternehmen
und Selbständige in den darstellenden Künsten,
Anm. d. Autorin) auswirken, ist bislang noch kaum
untersucht worden.«5

Von Ländern und Städten in Deutschland liegen
(Stand April 2009) insgesamt 33 Berichte zur Kul-
tur- und Kreativwirtschaft vor, Folgeberichte inbe-
griffen. Nicht in allen werden die darstellenden
Künste explizit behandelt. Dies ist auf die geringe
»kritische Masse« des privatwirtschaftlichen Mark-
tes der darstellenden Künste im Verhältnis zu den
anderen kulturwirtschaftlichen Branchen zurück-
zuführen. Von Relevanz für die Auswertung waren
die Berichte von 11 Ländern und 5 Städten.

Bei Bewertung der Berichtslage in Bezug auf die
darstellenden Künste in Deutschland ist zu berück-
sichtigen, dass die Beauftragung der Berichte durch
Wirtschaftsbehörden auf Ebene der Länder und
Städte, zum Teil auch gemeinsam mit den Kultur-
behörden, eine unterschiedliche konzeptionelle und
politische Ausrichtung der Berichte zur Folge hat.
Über den Berichtszeitraum von ca. 15 Jahren lässt
sich in Deutschland ein fließender Erkenntnispro-
zess in Bezug auf die Qualifizierung der definitori-
schen und empirischen Grundlagen sowie auf die
politischen Handlungsstrategien für die Kultur-
und Kreativwirtschaft verfolgen, der von internati-
onalen Entwicklungen beeinflusst ist.

Der Wert der Kultur- und Kreativwirtschaftsbe-
richte in Bezug auf die darstellenden Künste be-
steht darin, dass sie das komplexe institutionelle
Gefüge dieser in der Vielfalt seiner Produktions-
und Organisationsformen sowie der wirtschaftli-

In dem Bericht der Bundesregierung zur »Kultur-
und Kreativwirtschaft«1 in Deutschland werden
für den »Markt für die darstellenden Künste«

folgende Zahlen genannt: Der Teilmarkt beschäftigt
ca. 40.300 oder 3,6 Prozent der Erwerbstätigen in
der Kultur- und Kreativwirtschaft, davon ca. 52
Prozent in sozialversicherungspflichtiger Beschäf-
tigung. Die Zahl der Selbständigen und steuer-
pflichtigen Unternehmen wird auf ca. 19.500 bezif-
fert. 2008 erwirtschaftete der Teilmarkt ein Um-
satzvolumen von ca. 4,5 Mrd. Euro oder 3 Prozent
des Gesamtumsatzes der Kultur- und Kreativwirt-
schaft in Deutschland. Von 2003 bis 2008 sind
sowohl das Umsatzvolumen wie auch die Zahl der
Unternehmen sowie der Beschäftigten in den dar-
stellenden Künsten in Deutschland gestiegen. Die
Analyse zum »Markt für die darstellenden Künste«
konzentriert sich auf die »privatwirtschaftlich or-
ganisierten Betriebe, Unternehmen und Selbstän-
digen bzw. Freiberufler, die sich ganz oder vorwie-
gend über den Markt finanzieren«.2 Gemäß der
Aussage im Bericht stehen sie aber in einem »inten-
siven Austauschverhältnis zum nichtkommerziel-
len öffentlichen und intermediären Theatersektor«.3

Eine vom Fonds Darstellende Künste im Vor-
feld des Internationalen Symposiums zur »Lage
der Theater- und Tanzschaffenden im Kontext
internationaler Mobilität« angeregte und vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Technologie
im Rahmen der Kultur- und Kreativwirtschaftsin-
itiative der Bundesregierung finanzierte Litera-
turrecherche kommt diesbezüglich zu differen-
zierteren Befunden. Erste Ergebnisse wurden auf
dem Branchenhearing »Markt für die darstellen-
den Künste« am 22. Januar 2009 in Bochum vor-
getragen.4

Ziel der Recherche ist darzustellen, wie die dar-
stellenden Künste in Deutschland aus kulturwirt-
schaftlicher Perspektive bislang widergespiegelt
worden sind, welche Aussagen in den Berichten in
Bezug auf Markt- und Betriebsstrukturen, die Ver-
änderungen der Beschäftigungsverhältnisse im Ar-
beitsmarkt sowie zu den Wechselbeziehungen und
Austauschverhältnissen zum öffentlichen und ge-
meinnützigen Theatersektor getroffen werden. Es
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chen Relevanz seiner Subjekte, d.h. der privatwirt-
schaftlich, öffentlich und gemeinnützig orientier-
ten Unternehmen bzw. Akteure, zu größerer öffent-
licher und politischer Wahrnehmung gebracht ha-
ben. Sie haben die Aufmerksamkeit vor allem auf
die Veränderungen im Arbeitsmarkt der darstellen-
den Künste sowie auf die endogenen und wirt-
schaftlichen Effekte gelenkt, die die darstellenden
Künste auf unterschiedlichen Ebenen induzieren,
wobei diese in den Berichten heterogen benannt
werden und nur zum Teil quantifiziert werden kön-
nen. Deutlich werden auch räumliche Konzentrati-
onspunkte der darstellen-
den Künste in Deutsch-
land.

Zugleich wird deut-
lich, dass die darstellen-
den Künste einer kultur-
wirtschaftlichen Vogel-
perspektive schwerer zu
unterwerfen sind als an-
dere kulturwirtschaftli-
che Branchen. Kultur-
wirtschaftliche Analysen
erfassen die komplexen
Prozesse und institutio-
nellen Strukturen in den
darstellenden Künsten
nur bedingt. Hiefür kann
eine Reihe von Begründungen genannt werden.

Drei Viertel der Kultur- und Kreativwirtschafts-
berichte beziehen den öffentlichen Staats- und
Stadttheaterbetrieb mit Exkursen, Daten zur öf-
fentlichen Finanzierung, Verweisen auf Verflech-
tungen und Austauschbeziehungen mit ein, ob-
wohl die zugrunde gelegte Definition der Kultur-
wirtschaft in den Berichten im Widerspruch dazu
steht.

Die freie Theater- und Tanzszene in Deutsch-
land wächst seit Jahren - in den Berichten spiegelt
sich diese Verschiebung von abhängiger hin zu
selbständiger Beschäftigung im gesamten Kultur-
arbeitsmarkt.

Verweise auf die tatsächliche ökonomische und
soziale Lage der darstellenden Künstler finden sich
nur verdeckt. Wertschöpfungsketten sind im Be-
reich der darstellenden Künste offensichtlich schwe-
rer aufzuzeigen als in anderen kulturwirtschaftli-
chen Branchen. Nur zwei der Berichte erwähnen
solche. Nur in wenigen Berichten werden Nachfra-
geaspekte (z.B. Zugang zu und Förderung von
Kultureller Bildung) in Bezug auf die darstellenden
Künste thematisiert. Die Bedeutung der staatlichen
und kommunalen Verantwortung für die darstel-
lenden Künste in Deutschland ist als politische
Botschaft in der Mehrzahl der Berichte zu erken-
nen. Konkrete politische Handlungsempfehlungen

bzw. -konzepte richten sich jedoch in nur vier
Berichten explizit auf die darstellenden Künste.

In einer vorrangig unter kulturwirtschaftlichen
Gesichtspunkten vorgenommenen Bewertung der
darstellenden Künste kann daher die Gefahr gese-
hen werden, dass die zu berücksichtigende Diffe-
renz zwischen den privatwirtschaftlich orientierten
und den öffentlich finanzierten Einrichtungen und
Projekten sowie den vielen Mischformen, die es im
Markt der darstellenden Künste gibt, bei der die
Entwicklung politischer Handlungskonzepte ver-
nachlässigt wird.

Der Analyse zeigt,
dass die primäre Funk-
tion der Kultur- und
Kreativwirtschaftsbe-
richte nicht darin liegt,
die soziale und wirt-
schaftliche Situation der
darstellenden Künstler
im Detail zu analysie-
ren und zu bewerten, um
Voraussetzungen für
politische Handlungs-
konzepte zu schaffen.
Das war nicht Auftrag
von Kultur- und Krea-
tivwirtschaftsberichten
in Deutschland und wird

es auch in Zukunft nicht sein. Deshalb ist für die
darstellenden Künste in Deutschland das vom Fonds
Darstellende Künste e.V. gemeinsam mit dem In-
ternationalen Theaterinstitut initiierte Modellpro-
jekt zur »Untersuchung der sozialen und wirtschaft-
lichen Lage der darstellenden Künstler in Deutsch-
land« so bedeutsam.

Im Resumee der Literaturrecherche werden Emp-
fehlungen gegeben, die hier nur angerissen werden
können:
• Es sollte Interesse und Unterstützung aus ver-

schiedenen Politikbereichen eingefordert wer-
den, da wegen der Verflechtung der Branchen
und der Erwerbsbiografien der Akteure
aufeinander bezogene Instrumente erforderlich
sind, um die Rahmenbedingungen für die Ar-
beit der Kreativen im Bereich der darstellenden
Künste zu verbessern.

• Es sind Perspektiven für die darstellenden Künst-
ler und Unternehmen in dieser Sparte für die
nachwachsende Generation aufzuzeigen und zu
gestalten.

• Die Förderung der Nachfrage sollte stärker in
den Blick genommen werden, wofür politische
Initiativen zur Förderung der kulturellen Bil-
dung von besonderer Bedeutung sind.

• Forschungen zur Lage der darstellenden Künst-
ler sollten qualifiziert werden.

Der Wert der Kultur- und Kreativwirtschafts-

berichte in Bezug auf die darstellenden

Künste besteht darin, dass sie das komplexe

institutionelle Gefüge dieser in der Vielfalt

seiner Produktions- und Organisationsformen

sowie der wirtschaftlichen Relevanz seiner

Subjekte  zu größerer öffentlicher und politi-

scher Wahrnehmung gebracht haben.
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